
»54 Aeyney,Buw«
misch alles wohl untereinander / so hast in hitzigen Apostemen ein bewähr¬
tes Mittel.

'7. Noch ein anders.
M nehme z. Löffel voll neues Honig mit sambt dem Wachs / frische

Feigen/ einer Nuß groß CapaunerlFaiften/ und so viel rothe
Salben / Sau-Pappel / so in einer Milch überbrennt / ein Löffel

voll Venedische Saiffen/ Semmel-Schmollen/ so viel man zwischen 1.
Fingern haben kan/ solches alles zusammen in einer Pfannen gemach zer«
gehen lassen / alsdann streich es auffein Leder / leg es also warmer auff/
verneure es alle Tag 2. mahl / ist bewa'hrt.

Folgende Mäjsir seynd gut vor die ApHstem.
lWildSalve-

Scabiosen-
Schlehenblühe,
Lustock»
Röhrt,

Item? IstgutdasApostemWasser.
Item: Ist gut das köstliche Cardobenedict-Oel.
Item: Der Königin in Hungarn grüne Salm.
Item-. DasHertzlPulver.
Item: DerApostem-Rauch.

Unser Frauen-Distl-
Cardobenedict-
Angelica»
Pappel,
Isopp-Wasser.

fol.2« l^UM.2.5^
tol. 61. Kum.6.
fol. 78. dlum.l t.
tal. loo.^um.Zl.
lal.i lo.Aum. l.

K

or den WM.
Die Dixta, wie in denApHstem-3usiänden.

1. Ein gutes Waffer. .
iImb Schsllkraut-Lustock-gespitztWeegrich-weißRosen^Wasser/
^ jedes ein halb Seit!/ Gaffer einer Haselnuß groß / rothe Myt¬

hen halben Theil weniger/ und Assangh ein klein wenig/ Saffran
zo. oder 40. Blühe/ nimb alles zusammen in ein glasirtes Ha'ferl/ und
also durcheinander abgeschlagen / und gebraucht/ wilst du aber Affel-
Tüchl haben/ sowaiches 3.4- 5. mahl ein/ laß allemahl trucken werden/
zu offenen Schäden ist das Wasser gut.

N'2.
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gar wohl an die Füß gehen, man mag auch wohl die Fuß mit dem Wasser
besprengen/hnnach sauber abtrücknen/ dieses etlichmahl nacheinander/ so
gehet die Geschwulstoder Assel auß dem Leib und Füssen/das Wasser/
darin« man die Kräuter siedet/ muß man auß der Lösch von Schmid neh¬
men / worinnen sie das Eosen ablöschen / nnt gemeldten Wasser muß man
3. Tag genug haben.
Item: Ist für den Affel gut die Rauch-Kertzen. 6>l. 11;. Num. ,6.

n

or die goldem Mder.
In der goldenen Ader soll man nieyden alles was hare zu verdauen /

als gesilcht Fleisch/voeaufi geselcheRind-Fleisch /Bonen/Zinsen/
und dergleichen/ gar zu starckes Gewnry/zu viel gesalyeue und
yesiuerre Speisen.

K-1. Wann selbe brennt und heraussen ist.
O soll man Chamillen-Blühe in einTüchl einbinden/ dasselbige
in einer Milch sieden / und so warm als man es erlepden kan / aus
die goldene Ader legen.

N'2. Ein anders.
lN breit Weegrisch, Wasser ein Tüchlein eingedunckt/ und auf die
' Ader gelegt/man darff es weiter nicht wärmen / sondern nur also

kalter / wann das Tüchl trucken ist / so dunckt man es wieder ein/ so
lang es vonnöthen ist/ gebraucht / ist bewährt.
N° 3. Item / vor die goldene Ader.

St nichts bessers/als nimb Hopffen/ wie man ihn zum Bier sieben
braucht/ koch ihn in Waffer / und laß den Palienten darauffsitzen /
so warm ers erleoden kan/ und daß der Dampff wohl in ihn gehe.

N'4. Ein anders.
l.Te« nimbt man HolIerblühe,Wafier/ oder von breitWeegrich/in

diesen legt man ein grünen Vitriol/daß grünlecht wird/alsdann
dunckt man ein Bad«Schwam in das Wasser/ druckt in die Adern

hinein / dieses so offt gebraucht / biß besser wird.
N"5.
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